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REGENSBURG
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MINIGOLF
Beim Pflamminger in

Hofdorf ensteht ein
Sportzentrum.

AUSZEICHNUNG
DieMarktbücherei
Lappersdorf erhielt
das Gütesiegel des
Leserforums Bayern.
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FÜR DEN NOTFALL
POLIZEI 110
FEUERWEHR 112
RETTUNGSLEITSTELLE 19222
GIFTNOTRUFNÜRNBERG

(09 11) 3 98 24 51

ÄRZTL. BEREITSCHAFTSDIENST:
Bis Montag, 8 Uhr, bei dringenden
Krankheitsfällen unter Tel. (0 18 05)
19 12 12 erreichbar.
NOTDIENSTAPOTHEKEN:
➤ Nördl./ östl. Landkreis: Sa: Rat-
haus-Apotheke, Bernhardswald, Tel.
(0 94 07) 81 11 18, Spitzweg-Apothe-
ke, Teublitz, Tel. (0 94 71) 3 08 66 12
u. St. Vitus-Apotheke, Kirchroth, Tel.
(0 94 28) 14 00.So: Staufen-Apothe-
ke, Regenstauf, Tel. (0 94 02) 18 91 u.
Donau-Apotheke,Wörth/D., Tel.
(0 94 82) 9 40 90.
➤ Westen: Rathaus-Apotheke, Vel-
burg, Tel. (0 91 82) 92 22 20 u. Bern-
stein-Apotheke, Nittendorf, Tel.
(0 94 04) 44 47.
➤ Süden: Sa: Regenbogen-Apotheke,
Obertraubling, Tel. (0 94 01) 52 59 67
u. Rathaus-Apotheke, Schierling, Tel.
(0 94 51) 94 10 50.So: Adler-Apothe-
ke, Neutraubling, Tel. (0 94 01) 10 54.
ZAHNÄRZTLICHER NOTFALL-
DIENST: Sa/So jew. 10 bis 12 Uhr und
18 bis 19 Uhr. In der übrigen Zeit be-
steht Telefonbereitschaft: Dr. Karl-
heinz Preis, Sonnenstraße 19, Sinzing ,
Tel. (09 41) 3 36 46.Weitere Auskünf-
te: Tel. (09 41) 5 98 79 23.
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KURZ NOTIERT

MARIAORT. Die CSU-Senioren-Union,
Kreisverband Regensburg-Land, orga-
nisiert am Dienstag, 7. April, eine Infor-
mationsveranstaltung zum Thema:
„Was hat die Privatisierung ge-
bracht?“. Es referiert Dr. Harald Kli-
menta. Beginn ist um 14.30 Uhr in der
Gaststätte Krieger in Mariaort.

Dr. Klimenta referiert
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AUS DEM POLIZEIBERICHT

Polizei schnappt
einen Rezeptfälscher
SCHIERLING. Ermittler der Kriminal-
polizei Regensburg machten einen
Rezeptfälscher dingfest. Der 25-jähri-
ge Deutsche, der im Landkreis
Landshut wohnhaft ist, zeigte seit
Anfang dieses Jahres in verschiede-
nen Apotheken in Schierling ge-
fälschte Rezepte vor und ließ sich
verschreibungspflichtige Schmerz-
mittel aushändigen. Die Anzeige wur-
de Ende März bei der Polizei erstat-
tet, nachdem ein Apotheker stutzig
geworden war. Bei dem Versuch, wie-
der ein gefälschtes Rezept einzulö-
sen, klickten am 1. April bei dem
Landshuter die Handschellen. Die
Kriminalpolizei Regensburg ermittelt
nun unter anderen wegen eines Ver-
gehens der Urkundenfälschung.
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VERANSTALTUNGSTIPP

Die Bayerische
MusikAkademie
Schloss Alteg-
lofsheim lädt ein
zum Konzert
„Saitenklänge“
des Bayerischen
Landeszupf-
orchesters unter
der Leitung von

Dominik Hackner am Sonntag, um 16
Uhr, im Konzertsaal der Akademie.
Der Eintritt ist frei. Bereits zum fünf-
tenMal hält das bekannte Orchester
eine Arbeitsphase in der MusikAka-
demie ab. Die Ergebnisse seines dies-
jährigen Aufenthalts präsentiert das
Ensemble in einem sehr interessan-
ten Programm: Eine gelungeneMi-
schung aus zeitgenössischer und ba-
rocker Musik erwartet die Konzertbe-
sucher in Alteglofsheim.
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HEUTE

ADLERSBERG. Strahlend blauer Him-
mel. Die Sonne scheint warm auf den
mit alten Kastanienbäumen gesäum-
ten Biergarten. Vogelgezwitscher
macht die Idylle perfekt. Doch ist es
die Ruhe vor dem Sturm: Zu Tausen-
den zieht es am Palmsonntag wieder
Jung und Alt zum Prößlbräu auf den
Adlersberg. Es ist Starkbierzeit – Pal-
matorzeit.

Wirt und Braumeister Heiner
Prößl junior strahlt mit der Sonne um
die Wette. Immerhin sind die Wetter-
aussichten für den Sonntag fast opti-
mal. Warm, sonnig, geringes Regenri-
siko sagt derWetterdienst voraus. Pal-
matorherz, was willst du mehr. Aus
diesem Grund verzichtet Prößl nach
Jahren erstmals wieder auf das Auf-
stellen eines Zeltes. „Die Leute haben
genug vom langen Winter. Alle wol-
len einfach nach draußen ins Freie“,

ist Prößl überzeugt. Deshalb lässt der
Wirt den weiträumigen Biergarten
ausgiebigmit Bänken und Tischen be-
stücken und schafft so am Sonntag
Platz für 4800 Gäste. „Und da sind die
Mauer und der Rasen noch gar nicht
eingerechnet“, lacht Heiner Prößl.

Bereits imNovember hat Prößl den

Palmator-Sud eingebraut. Bei dem
Starkbier handelt es sich um einen
Doppelbock mit einem Stammwürze-
gehalt von mehr als 18 Prozent. Mit
dem Geschmack des Biers ist der
Brauermeister sehr zufrieden: „Es
schmeckt malzig, aber nicht zu süß –
genau so soll es sein“, erklärt derWirt

und nimmt einen herzhaften Schluck
vom dunklen Gerstensaft. 100 Hekto-
liter hat Prößl für den Sonntag herge-
richtet. Das entspricht 10 000 Maß Pa-
lamator. „Schau’n ma mol, ob’s
reicht“, erklärt er schmunzelnd. Was
beim Palmator auf jeden Fall nicht
ausgereicht hätte, das sind die eige-
nen Bierkrüge. Deshalb hat Prößl fünf
umliegende Brauereien um Unter-
stützung in Form von zusätzlichen
Maßkrügen gebeten.

Jetzt muss nur noch der Wetter-
gott mitspielen. Mindestens 16 Grad
im Schatten müssen es am Sonntag
erfahrungsgemäß sein, erläutert
Prößl, denn: Dann kommt nicht nur
das Jungvolk zum Starkbiertrinken
auf den Adlersberg, sondern auch die
etwas „Älteren“, die bei schlechtem
Wetter lieber zuhause bleiben. Ganz
im Gegensatz zur jungen Generation.
„Die kommen auch bei vier Grad und
haben Spaß“, lächelt der Wirt und er-
innert sich an einen Palmator-Sonn-
tag mit Schneefall. Zum Palmator ge-
hört natürlich auch zünftige Musik,
dafür sorgen Toni Schmid und seine
Bayernkapelle aus Aufhausen. (lck)

Palmator lockt amSonntag auf denAdlersberg
TRADITION Braumeister und
Wirt Heiner Prößl junior
hat 100 Hektoliter süffiges
Starkbier hergerichtet.

Der Palmator hat eine Stammwürze von mehr als 18 Prozent. Foto: MZ-Archiv

UNDORF. Die gerahmte Sternenkarte
steht im Vorraum des Kindergartens
St. Josef Undorf. „Des is unserer“,
grinst der kleine Tim und zeigt stolz
auf einen hellen Punkt. Die Kleinen
Bären vom Kindergarten St. Joseph
sind Paten für einen Stern im Bild des
Großen Bären. SeitWochen haben die
Kinder zusammen mit Leiterin Ute
Meindl-Kett, Kinderpflegerin Brigitta
Seitz und Vorpraktikantin Corinna
Brock an ihremWeltraum-Projekt ge-
arbeitet. Jetzt ist es offiziell zu Ende.
„Aber das wird wohl noch eine ganze
Weile in den Köpfen der Kinder und
Eltern nachwirken“, sagtMeindl-Kett.

Spende für Freunde der Sternwarte

Dass der leuchtende Punkt in einem
der Beingelenke des Großen Bären
„Phi UMa“ heißt, wissen die Knirpse
nicht. Dass ihre Eltern dem Verein
„Freunde der Sternwarte Regensburg“
eine Spende haben zukommen lassen,
damit der Große Bär über die Kleinen
Bären wacht – oder andersherum –
auch nicht. Das ist auch nicht so
wichtig. Überall an den Wänden auf
dem Weg zu den Bären-Gruppenräu-
men hängen gemalte Bilder von Ster-
nen, Raketen und Planeten neben Zei-
tungsausschnitten und Postern. Es ist
klar: Die Kleinen Bären schweben in
Sphären, in die noch kein Kindergar-
tenkind zuvor vorgestoßen ist. „Ich
hab sogar schon alle Bücher aus der
Bücherei zu den Sternen mit meinem
Papa durch“, sagt die kleine Antonia.

Eltern und Kinder ziehen voll mit

UteMeindl-Kett grinst. „Es ist toll. Die
Eltern und die Kinder ziehen an ei-
nem Strang und die Erwachsenen un-
terstützen die kleinen Forscher und
ermutigen sie.“ An einem Mittwoch-
abend haben die Bären und ihre El-
tern sogar die Sternwarte in Regens-
burg besucht. Nach einem Vortrag
von Fritz Ginglseder, der sich an den
Fragen der Kinder orientierte, gab es
dort einen Blick durch das Teleskop.

Leider nicht in den Sternenhimmel,
sondern auf die Domspitze – „der
Himmel war eine einzige Suppe“,
lachtMeindl-Kett.

Bergeweise haben die KinderMate-
rial von Zuhause in den Kindergarten
mitgebracht. Und manchmal musste
Meindl-Kett sogar ein wenig bremsen.
„Das da zum Beispiel“, sagt sie und
deutet auf ein kleines Modell der
Rumfähre Apollo 11 mit dem Mond-
lander Eagle 1, die im Regal in ihrem
Büro stehen. „Das ist toll – ich hab es
von einem Vater als Leihgabe. Aber
ichmusste es in Sicherheit bringen.“

„Die Projektarbeit wird im-
mer intensiver. Die Kinder
sind nun schon viel erfahre-
ner damit. Man merkt das am
Anfang bei der Ideenfindung
genauso, wie bei der Durchfüh-
rung und auch am Schluss bei der
Selbsteinschätzung und bei dem Feed-
back, das von den Kindern und von
den Eltern kommt.“ Was die Kin-
der im Verlauf eines solchen Pro-
jekts lernen ist mehr als wertvoll.
Der Nachwuchs erarbeitet sich
Inhalte – im aktuellen Fall
eben über denWeltraum.
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VON HEINER STÖCKER, MZ

GroßerBärwachtüberkleineBären
ERZIEHUNG Sterne, Raketen
und Planeten: Der Undorfer
Kindergarten setzt auf die
Projektarbeit als pädagogi-
sches Konzept.

Große Augen machten nicht nur die Kleinen bei den Experimenten zur Fliehkraft in der Sternwarte.Fotos: Stöcker

Ein Blick durch
das Teleskop in
der Regensbur-
ger Sternwarte
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GUT ZU WISSEN

➤ Intrinsische Motivation: Das Päda-
gogen-Zauberwort bedeutet, dass die
Kinder sich von sich ausmit einem
Sachverhalt auseinandersetzen, dass
sie von sich aus recherchieren undMa-
terial sammeln und an den Ergebnissen
der anderen teilhaben. Vereinfacht
kommen einige Fachautoren zu dem
Schluss, dass so angeregte Kinder viel-

leicht nicht mehr lernen, als diejenigen,
denen die Inhalte vorgegeben werden.
„Aber dafür haben sie mehr Spaß und
Freude dabei“, sagt Meindl-Kett.

➤ Projekte: DasWeltraum-Projekt ist
nicht das erste, das die Kindermitma-
chen. Seit drei Jahren forschen, tüfteln,
basteln undmalen die Kinder zusam-
menmit der Kindergartenleiterin und

ihrem Team. „Losgegangen ist esmit
den Rittern. Dann hatten wir unter an-
derem Ernährung. Und jetzt waren wir
imWeltraum. Unsere zweite Gruppe,
die „Tiger“, haben gerade das Thema
Ozean.“ Und: Wann immer sich die
Gruppenkonferenz einmal auf ein Sach-
gebiet geeinigt habe, seien die Kinder
mit Feuereifer dabei. (lhs)


